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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft gemäß einem ersten Er-
findungsgedanken ein Verfahren zum Entfeuchten und/
oder Entsalzen von Bauwerken durch Beaufschlagung
mit im Takt eines ersten niederfrequenten Signals auf-
einanderfolgenden Sequenzen einer hochfrequenten,
durch entsprechende Spannungsbeaufschlagung we-
nigstens einer Spule erzeugten, elektromagnetischen
Schwingung, deren Frequenz im Bereich von 141 kHz
liegt und deren Amplitude im Bereich jeder Sequenz
vorzugsweise exponentiell abklingt, und geht gemäß ei-
nem weiteren Erfindungsgedanken auf eine bevorzugte
Vorrichtung zur Durchführung dieses Verfahrens mit ei-
ner dem Bauwerk zugeordneten, zumindest eine Spule
enthaltenden Sendeeinrichtung, die über eine vorzugs-
weise einen Oszillator enthaltende Schwingungserzeu-
gungseinrichtung mit einer eine hochfrequente Schwin-
gung ausführenden Spannung beaufschlagbar ist, der
mittels eines Modulators aufeinanderfolgende, ge-
dämpfte Sequenzen aufgeprägt sind, die durch Modu-
lation eines hochfrequenten Signals mit einem nieder-
frequenten Signal gebildet werden, das durch ein dem
Modulator vorgeordnetes, ein Rechtecksignal verarbei-
tendes Differenzierglied gebildet wird.
[0002] Ein Verfahren und eine Vorrichtung dieser Art
sind aus der EP 0 736 639 A1 bekannt. Bei dieser be-
kannten Anordnung ist die Länge der aufeinander fol-
genden Sequenzen der hochfrequenten Schwingung
gleich. Der hierdurch bewirkte Anschub der Feuchtig-
keitsteilchen bzw. der mit einer Hydrathülle umgebenen,
aus dem in der Feuchtigkeit gelösten Salz resultieren-
den Ionen erfolgt daher in immer gleichen Abständen.
Dies kann zu einem gewissen Gewöhnungseffekt füh-
ren, der sich ungünstig auf die erzielbare Entfeuch-
tungswirkung auswirken kann. Die Erfahrung hat ge-
zeigt, daß hierdurch die Entfeuchtungswirkung im Ver-
lauf der Zeit immer schwächer wird bzw. ganz zum Still-
stand kommten oder sich ins Gegenteil umkehren kann
(Schwappeffekt).
[0003] Hiervon ausgehend ist es daher die Aufgabe
der vorliegenden Erfindung, den oben genannten Stand
der Technik mit einfachen und kostengünstigen Mitteln
so zu verbessern, daß sich eine Steigerung der Ent-
feuchtungswirkung ergibt und eine hohe Zuverlässigkeit
und Sicherheit gewährleistet sind.
[0004] Diese Aufgabe wird in Verbindung mit dem
Oberbegriff des Anspruchs 1 dadurch gelöst, daß die
Länge der aufeinander folgenden Sequenzen unter-
schiedlich ist.
[0005] Diese Maßnahmen ergeben in vorteilhafter
Weise eine gewisse Unregelmäßigkeit des Anschubs
der Feuchtigkeitsteilchen bzw. der mit einer Hydrathülle
umgebenen Ionen. Resonanzerscheinungen und damit
einem gewissen Gewöhnungseffekt wird dadurch wirk-
sam vorgebeugt. Mit den erfindungsgemäßen Maßnah-
men werden daher die eingangs geschilderten Nachtei-
le vollständig vermieden.

[0006] Zweckmäßig kann die Länge aufeinander fol-
gender Sequenzen periodisch geändert werden. Dies
erleichtert die gerätetechnische Realisierung. Zweck-
mäßig kann die Periodenlänge dabei mindestens vier,
vorzugsweise zehn volle Sequenzen umfassen. Dies
ermöglicht eine Abstufung in vergleichsweise große
Stufen und ergibt gleichzeitig eine ausreichend lange
Periodendauer.
[0007] Zur weiteren Steigerung der Entfeuchtungs-
wirkung kann zusätzlich das Schwingungsniveau der
hochfrequenten Schwingung in vorzugsweise gleichen
Abständen geändert werden. Hierdurch wird die er-
wünschte Unregelmäßigkeit und damit die Wirkungs-
weise noch erhöht. Zweckmäßig kann die Änderung des
Schwingungsniveaus der hochfrequenten Schwingung
im Takt eines zweiten niederfrequenten Signals erfol-
gen. Hierbei kann es sich um ein Rechtecksignal han-
deln, wobei an jeder auf- bzw. absteigenden Flanke eine
Änderung erfolgen kann. Zweckmäßig kann dabei die
Frequenz so gewählt sein, daß der Abstand der Ände-
rungen des Schwingungsniveaus der Periodenlänge
der Sequenzänderungsperioden entspricht. Hierbei er-
gibt sich daher mit dem Beginn jeder Periode auch eine
Änderung des Schwingungsniveaus, wodurch eine be-
sonders gute Wirkung erzielt werden kann.
[0008] Eine weitere, besonders zu bevorzugende
Maßnahme zur Erhöhung des Entfeuchtungseffekts
kann in vorteilhafter Weise darin bestehen, daß in der
Umgebung des Bauwerks eine Potentialsenke bezüg-
lich des im Bauwerk vorhandenen Potentials erzeugt
wird. In der Feuchtigkeit sind in der Regel Salze gelöst,
so daß sich Ionen ergeben, an denen sich die Feuch-
tigkeit anlagert. Diese Teilchen werden je nach ihrer La-
dung durch eine Potentialsenke angezogen.
[0009] Durch die Schaffung einer Potentialsenke wird
daher eine gerichtete Bewegung der durch die Schwin-
gungen angeschobenen Teilchen und eine Beschleuni-
gung dieser Bewegung bewerkstelligt.
[0010] Dadurch, daß bei einer Vorrichtung gemäß
dem Oberbegriff des Anspruchs 10 dem Differenzier-
glied ein aus einem ersten niederfrequenten Signal Na-
delimpulse bildender Pulsformer zugeordnet ist, dem
ein Inverter nachgeordnet ist, der einen Längenvariator
beaufschlagt, der den Abstand der invertierten Signale
nach einem internen Programm periodisch ändert und
das Differenzierglied beaufschlagt, ist sichergestellt,
daß die exponentiell abfallenden Flanken der bei der
Differenzierung gebildeten Signale gleich sind. Ledig-
lich der Abstand der Signale ist unterschiedlich. Diese
Signale bewirken den Beginn der aufeinander folgen-
den Sequenzen, die somit unterschiedlichen Abstand
haben. Die exponentiell abfallende Flanke bildet die
Hüllkurve der im Bereich jeder Sequenz stattfindenden
Dämpfung, die somit in jeder Sequenz gleich ist. Die ge-
nannten Maßnahmen ermöglichen in vorteilhafter Wei-
se die Verarbeitung eines niederfrequenten Signals zu
den mit dem gewünschten, unterschiedlichen Abstand
aufeinander folgenden Impulsen mit exponentiell abfal-
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lender Flanke, was eine einfache Realisierung sowie ei-
ne hohe Zuverlässigkeit gewährleistet.
[0011] Zweckmäßig kann der Modulator mit einem
weiteren, niederfrequenten Signal beaufschlagt wer-
den. Mit diesem Signal kann die an der Spule der Sen-
deeinrichtung anliegende Spannung im Takt dieses Si-
gnals sprunghaft geändert werden. Vorzugsweise er-
folgt ein Sprung um jeweils 11 Volt. Dies ergibt in vor-
teilhafter Weise die erwünschte Niveauverschiebung
der hochfrequenten Schwingung, wobei ein Sprung um
11 Volt, wie Versuche gezeigt haben, besonders gute
Ergebnisse erwarten läßt.
[0012] Eine weitere vorteilhafte Maßnahmen kann
darin bestehen, daß der Signalerzeugungseinrichtung
ein Netzteil mit vorgeordnetem Netztrafo zugeordnet ist,
wobei das Netzteil zwei Gleichstromausgänge für Plus
und Minus aufweist, über welche die Signalerzeugungs-
einrichtung und die Sendeeinrichtung mit Plus- und Mi-
nus-Spannung versorgbar sind und die wahlweise zur
Bildung einer Potentialsenke mit einem zumindest in der
Nähe des Bauwerks in die Erde einbringbaren Leiter
verbindbar sind. Die Versorgung der Signaleinrichtung
und der Sendeeinrichtung mit Plus- und Minus-Span-
nung erübrigt einen Masseanschluß. Hierdurch wird ei-
ne Verdopplung der Leistung der dortigen Operations-
verstärker ermöglicht. Die wahlweise Versorgung des
zur Bildung einer Potentialsenke in die Erde einbringba-
ren Leiters mit Plus- oder Minus-Spannung ermöglicht
in vorteilhafter Weise eine Anpassung an das örtliche
Erdpotential, das Plus oder Minus sein kann. Es ergibt
sich daher auch eine hohe Vielseitigkeit.
[0013] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen und
zweckmäßige Fortbildungen der übergeordneten
Maßnahmen sind in den restlichen Unteransprüchen
angegeben und aus der nachstehenden Beispielsbe-
schreibung anhand der Zeichnung näher entnehmbar.
[0014] In der nachstehend beschriebenen Zeichnung
zeigen:

Figur 1 ein Blockschaltbild einer erfindungsgemä-
ßen Vorrichtung und

Figur 2 ein Spannungs-Zeitdiagramm mit mehreren
übereinander gezeichneten Signalverläufen.

[0015] Die der Figur 1 zugrundeliegende Vorrichtung
dient zur Entfeuchtung und Entsalzung von beispiels-
weise durch aufgestiegene Erdfeuchtigkeit feuchtem
Mauerwerk von Bauwerken jeder Art, beispielsweise
Gebäuden oder Gebäudeteilen. Ein entsprechendes
Gebäude ist in Figur 1 durch eine Wand 1 angedeutet.
Mit Hilfe der erfindungsgemäßen Vorrichtung werden
elektromagnetische Schwingungen 2 erzeugt, mit de-
nen die Wand 1 beaufschlagt wird. Hierbei handelt es
sich um Sequenzen einer hochfrequenter Schwingung
mit einer Frequenz im Bereich von 141 kHz, vorzugs-
weise exakt 141 kHz.
[0016] Die erfindungsgemäße Vorrichtung enthält
hierzu eine vorzugsweise mit einer Antenne versehene

Sendeeinrichtung 3 mit wenigstens einer Spule. Hier hat
die Sendeeinrichtung nur eine Freiluft-Antenne. Zusätz-
lich oder alternativ kann aber auch eine in körperliche
Verbindung mit dem Bauwerk bringbare Kontaktanten-
ne vorgesehen sein. Diese muß gegenüber dem Bau-
werk elektrisch isoliert sein. An der Spule der Sendeein-
richtung 3 liegt ein hochfrequentes Spannungssignal
an, das von einer der Sendeeinrichtung 3 vorgeordne-
ten Signalerzeugungseinrichtung 4 geliefert wird, die ei-
nen Oszillator 5 enthalten kann. Die mit einem Oszillator
5 versehene Schwingungserzeugungseinrichtung 4
wird hier von einem Netzteil 6, dem ein Netztrafo 7 vor-
geordnet ist, mit der Netzfrequenz und wie alle Aggre-
gate der erfindungsgemäßen Vorrichtung, die eine Ver-
sorgungsspannung benötigen, mit einer Versorgungs-
spannung versorgt.
[0017] Das Netzteil 6 enthält einen Gleichrichter 8,
dem auf der Gleichstromseite zwei Festspannungsreg-
ler 9, 10 nachgeordnet sind, von denen einer eine posi-
tive Gleichspannung und einer eine negative Gleich-
spannung erzeugt, wie durch die Zeichen ± angedeutet
ist. Das Netzteil 6 besitzt dementsprechend zwei
Gleichspannungsausgänge für Plus und Minus. Die
Festspannungsregler 9, 10 sind zweckmäßig auf ± 15
V eingestellt. Die Sendeeinrichtung 3 samt einem dieser
zugehörigen Verstärker etc. sowie die Signalerzeu-
gungseinrichtung 4 werden vom Netzteil 6 mit Plus- und
Minus-Spannung versorgt. Dadurch kann ein Massean-
schluß dieser Einrichtungen entfallen, was eine Lei-
stungsverdoppelung der dortigen Operationsverstärker
ermöglicht. Zweckmäßig ist der Netztrafo 7 dabei so
ausgebildet, daß seine Ausgänge galvanisch vom Netz
getrennt und dementsprechend hierüber nicht geerdet
sind.
[0018] Der Oszillator 5 der Signalerzeugungseinrich-
tung 4 enthält einen Phasenvergleich 11 und einen VCO
12 (voltage-controlled-oscillator), der vom Phasenver-
gleich 11 gesteuert wird, der mit der Netzfrequenz von
100 Hz beaufschlagt wird. Diese bildet die Referenzfre-
quenz für den Phasenvergleich 11. Der VCO 12 erzeugt
ein stabiles, hochfrequentes Ausgangssignal 14 mit 141
kHz. Hierbei handelt es sich, wie aus Figur 2, zweite Zei-
le von oben entnehmbar ist, um eine harmonische
Schwingung. Mit diesem Signal wird ein Frequenzteiler
15 angesteuert, der einen Teilungsfaktor von 1/1410
aufweist und dementsprechend ein niederfrequentes
Signal von ebenfalls 100 Hz erzeugt. Mit diesem Signal
wird der Phasenvergleich durchgeführt, wie durch die
Signalleitung 16 angedeutet ist. Das Ergebnis des Pha-
senvergleichs bildet ein Signal zur Steuerung des VCO
12.
[0019] Dem Ausgang der Signalerzeugungseinrich-
tung 4 ist ein Modulator 17 vorgeordnet, der ebenfalls
mit dem hochfrequenten Signal 14 beaufschlagt wird,
wie durch die Signalleitung 18 angedeutet ist. Im Modu-
lator 17 wird das hochfrequente Signal 14 so moduliert,
daß sich, wie in Figur 2 oben angedeutet ist, gedämpfte
Schwingungssequenzen 19 mit einer großen Ausgang-
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samplitude und einer hiervon ausgehend exponentiell
abfallenden niederfrequenten Dämpfung ergeben. Zur
Bildung der Dämpfungshüllkurven ist ein dem Modula-
tor 17 vorgeordnetes Differenzierglied 20 vorgesehen,
das eine RC-Schaltung enthalten kann und über das ein
von einem niederfrequenten Schwingungssignal 21 ab-
geleitetes Signal geleitet wird. Durch die Differenzie-
rung werden Pulssignale 22 mit exponentiell abfallender
Flanke gebildet, die dem Modulator 17 über die Signal-
leitung 23 zugeführt werden. Die Dämpfung führt zu ei-
ner guten elektromagnetischen Verträglichkeit.
[0020] Die Dämpfung ist im Bereich jeder Sequenz 19
gleich. Der Abstand der aufeinander folgenden Sequen-
zen 19 ist jedoch unterschiedlich. Hierdurch lassen sich
ungünstige Resonanzerscheinungen und System-
schwingungen unterdrücken. Der unterschiedliche Ab-
stand der Sequenzen 19 wird durch einen unterschied-
lichen Abstand der Impulse 22 vorgegeben.
[0021] Das niederfrequente Signal 21, von dem die
Impulse 22 abgeleitet werden, kann durch einen eige-
nen Oszillator erzeugt oder durch einen Frequenzteiler
vom hochfrequenten Signal 14 abgeleitet werden. Im
dargestellten Beispiel besitzt der Oszillator 5 neben
dem Ausgang für das hochfrequente Signal 14 einen
zweiten Ausgang für das niederfrequente Signal 21, das
eine Frequenz von 500 Hz aufweisen kann. Beim Signal
21 handelt es sich um ein gleichmäßig schwingendes
Rechtecksignal. Dieses wird mittels eines Impulsfor-
mers 24 in ein Nadelimpulssignal 25 umgewandelt, das
in einem nachgeordneten Inverter 26 invertiert wird, so
daß sich ein zum Signal 25 spiegelbildliches Signal 27
mit nach unten gerichteten Nadeln ergibt, die am oberen
Niveau verbunden sind. Dieses immer noch gleichmä-
ßige Signal 27 wird einem Längenvariator 28 zugeführt,
der zwar die nach unten gerichteten Nadelimpulse
gleich läßt, deren Abstand jedoch nach einem internen
Programm periodisch verändert, so daß sich ein Signal
der bei 29 angedeuteten Art mit nach unten gerichteten
Nadelimpulsen mit unterschiedlichem Abstand ergibt.
Der Längenvariator 28 kann hierzu eine mit einer Kon-
densatorschaltung zusammenwirkende Zähleinrich-
tung aufweisen. Mit dem Signal 29 wird das Differen-
zierglied 20 beaufschlagt.
[0022] Die durch den Längenvariator 28 bewerkstel-
ligte Abstandsänderung der invertierten Nadelimpulse
ist periodisch. Dies gilt dementsprechend auch für die
durch Differenzierung gebildeten, sägezahnartigen Im-
pulse 22, deren aufwärts gerichtete Flanke 22a, wie aus
Figur 2 anschaulich erkennbar ist, jeweils den Beginn
der zugeordneten Sequenz 19 markiert und deren ex-
ponentiell abfallende Flanke 22b die Dämpfungshüllkur-
ve darstellt. In der schematischen Darstellung gemäß
Figur 2 erstreckt sich jeweils eine Periode des Längen-
variators 28 über vier Sequenzen 19. Durch Versuche
wurde eine zu bevorzugende Periodenlänge von zehn
Sequenzen ermittelt. Der Abstand zwischen den einzel-
nen Signalen kann dabei in einem. gleichen Verhältnis,
z.B. 25%, oder wie hier, um einen gleichbleibenden Fix-

betrag geändert werden, also nach Art einer geometri-
schen oder arithmetischen Reihe.
[0023] Zur weiteren Verbessserung des Wirkungs-
grads kann, wie Figur 2 weiter erkennen läßt, das
Schwingungsniveau des hochfrequenten Schwin-
gungssignals 14, also die Mittelinie, um die die Schwin-
gung erfolgt, sprunghaft verlegt werden. Hierzu wird die
Spannung sprunghaft geändert. Der Spannungssprung
beträgt zweckmäßig ± 11 V. Hierzu wird der Modulator
17 über eine weitere Signalleitung 30 mit einem zweiten
niederfrequenten Signal 31 beaufschlagt, das den Takt
der Spannungsänderung vorgibt, wie aus Figur 2 an-
schaulich erkennbar ist. Bei dem Signal 31 kann es sich
um ein Rechtecksignal mit einer Frequenz von 50 Hz
handeln. Im dargestellten Beispiel wird das Signal 31
durch einen Frequenzteiler 32 erzeugt, der mit dem
Ausgang des oben bereits erwähnten Frequenzteilers
15 beaufschlagt wird. Der Frequenzteiler 32 arbeitet
hier dementsprechend mit dem Teilungsfaktor 2.
[0024] Im Bereich jeder aufwärts oder abwärts gerich-
teten Flanke des Signals 31 erfolgt ein Spannungs-
sprung, wie in Figur 2 oben bei S angedeutet ist. Bei
einer Frequenz von 50 Hz des Signals 31 ergibt sich
somit eine Änderungsfrequenz von 100 Hz. Im darge-
stellten Beispiel entspricht der Abstand zwischen zwei
Spannungsänderungen der Länge einer Periode der Si-
gnale 29 bzw. 22. Die Spannungsänderung fällt dabei,
wie aus Figur 2 anschaulich erkennbar ist, mit dem Pe-
riodenbeginn zusammen.
[0025] Durch die vom Sender 3 ausgesandten
Schwingungen 2 werden die in der Wand 1 enthaltenen
Feuchtigkeitsteilchen so angeschoben, daß sie aus der
Wand 1 abwandern. Um diese Bewegung in eine vor-
gegebene Richtung zu lenken und zu beschleunigen,
wird in der Nähe der Wand 1 ein aus elektrisch leiten-
dem Material, vorzugsweise nicht rostendem Stahl, be-
stehender, hier als lotrecht in die Erde eintreibbarer
Spieß ausgebildeter Leiter 33 vorgesehen, der wahlwei-
se mit einer Plus- oder Minus-Spannung beaufschlag-
bar ist und im dargestellten Beispiel hierzu mittels eines
Umschalters 34 wahlweise an den Plus- oder Minusaus-
gang des Netzteils 6 anschließbar ist. Auf diese Weise
läßt sich ein gegenüber dem Erdpotential der Umge-
bung, das auch in der Wand 1 wirksam ist, eine Poten-
tialsenke erreichen, durch die eine geeignete Ladung
aufweisende Ionen angezogen werden. Die in der Wand
1 vorhandene Feuchtigkeit enthält gelöste Salze und
dementsprechend hieraus resultierende Ionen, die von
einer geeigneten Potentialsenke angezogen werden
und dabei Feuchtigkeit mitführen. Hierdurch wird daher
die durch die Schwingungen 2 angeregte Abwanderung
der Feuchtigkeit unterstützt.
[0026] Da technisch gesehen der Stromfluß von Mi-
nus nach Plus gerichtet ist, wird der Leiter 33 im Falle
eines Plus-Erdpotentials mit noch höherer Plus-Span-
nung und im Falle eines Minus-Erdpotentials mit noch
stärkerer Minus-Spannung beaufschlagt. Im einen Fall
fungiert der Leiter als Anode, zu der Anionen wandern,
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im anderen Fall als Kathode, zu der die Kationen wan-
dern. In jedem Fall ergibt sich eine durch die geschaf-
fene Potentialsenke bewirkte, gerichtete, durch die
Schwingungen 2 beschleunigte Ionenwanderung, wie
durch die Pfeile 35 angedeutet ist. Der Umschalter 34
kann in einen Potentialregler integriert sein, mit Hilfe
dessen das wirksame Potential in Anpassung an die
Verhältnisse des Einzelfalls abweichend von dem vom
Netzteil 6 gelieferten Maximalwert von beispielsweise ±
15 V, einstellbar ist.
[0027] Die Einstellung des Umschalters 34 und des
Potentialreglers in Abhängigkeit vom gemessenen Po-
tential in der Wand 1 können manuell erfolgen. Bei dem
der Figur 1 zugrunde liegenden Beispiel ist hierzu eine
Steuereinrichtung 36 vorgesehen, welche die obigen
Vorgänge automatisch ausführt. Die Steuereinrichtung
36 wird mit im Bereich der Wand 1 gemessenen Ist-Wer-
ten z.B. des Erdpotentials und des Stromflusses ver-
sorgt, wie durch die Signalleitungen 37 angedeutet ist.
Zur Aufnahme der Ist-Werte werden geeignete Meßstif-
te 38 verwendet. Diese werden in die Wand 1 einge-
bracht. Die Meßstifte 38 bestehen, wie der den Leiter
33 bildende Erdspieß, aus elektrisch leitendem, nicht ro-
stendem Material, zweckmäßig nicht rostendem Stahl.
Mit Hilfe der Steuereinrichtung 37 können auch die an-
deren Aggregate, wie die Signalerzeugungseinrichtung
4 und die Sendeeinrichtung 3 samt einem zugehörigen
Verstärker gesteuert werden, wie durch nicht näher be-
zeichnete Signalleitungen angedeutet ist. Zweckmäßig
werden in einem derartigen Fall auch noch weitere Ist-
Werte, wie die Feuchtigkeit, die Schwingungsbeauf-
schlagung, etc. aufgenommen und der Steuereinrich-
tung 36 zugeführt.
[0028] Im vorstehend beschriebenen Beispiel wird
das Stromnetz als Frequenz- und Spannungsquelle be-
nutzt. Es wäre aber auch ohne weiteres denkbar, auf
andere Spannungsquellen, beispielsweise eine Batterie
und/oder eine Solarzellen-Anordnung etc. zurückzu-
greifen. In Fällen dieser Art müßte natürlich das hier
durch die Netzfrequenz vorgegebene Eingangssignal
auf andere Weise erzeugt werden, beispielsweise mit-
tels eines Quarzgenerators. Zur Erzeugung einer Plus-
und Minus-Gleichspannung müßten geeignete Mittel
vorgesehen werden. Die dargestellte Ausführung mit
Rückgriff auf das Stromnetz erweist sich dementspre-
chend als zu bevorzugende Ausführung.

Patentansprüche

1. Verfahren zum Entfeuchten und/oder Entsalzen
von Bauwerken (1) durch Beaufschlagung mit im
Takt eines ersten niederfrequenten Signals (21)
aufeinander folgenden Sequenzen einer hochfre-
quenten, durch entsprechende Spannungsbeauf-
schlagung mindestens einer Spule erzeugten, elek-
tromagnetischen Schwingung (2), deren Frequenz
im Bereich von 141 kHz liegt und deren Amplitude

im Bereich jeder Sequenz vorzugsweise exponen-
tiell abklingt, dadurch gekennzeichnet, dass die
Länge der aufeinander folgenden Sequenzen un-
terschiedlich ist.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Länge aufeinander folgender
Sequenzen periodisch geändert wird, wobei die Pe-
riodenlänge mindestens vier, vorzugsweise zehn
volle Sequenzen umfasst.

3. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Schwin-
gungsniveau der hochfrequenten Schwingung in
vorzugsweise gleichen Abständen geändert wird,
wobei der Abstand zwischen zwei Änderungen des
Schwingungsniveaus mindestens vier, vorzugswei-
se zehn volle Sequenzen umfasst.

4. Verfahren nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Schwingungsniveau der hoch-
frequenten Schwingung (2) im Takt eines zweiten
niederfrequenten Signals (31) geändert wird, des-
sen Frequenz vorzugsweise 50 Hz beträgt.

5. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Frequenz
des ersten niederfrequenten Signals 500 Hz be-
trägt.

6. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass in der Umge-
bung des Bauwerks (1) eine Potentialsenke bezüg-
lich des im Bauwerk (1) vorhandenen Erdpotentials
erzeugt wird.

7. Vorrichtung zur Durchführung des Verfahrens nach
einem der vorhergehenden Ansprüche, mit einer
dem Bauwerk (1) zugeordneten, zumindest eine
Spule enthaltenden Sendeeinrichtung (3), die über
eine vorzugsweise einen Oszillator (5) enthaltende
Signalerzeugungseinrichtung mit einer eine hoch-
frequente Schwingung ausführenden Spannung
beaufschlagbar ist, der mittels eines Modulators
(17) aufeinander folgende, gedämpfte Sequenzen
(19) aufgeprägt sind, die durch Modulation eines
hochfrequenten Signals (14) mit einem niederfre-
quenten Signal (22) gebildet werden, das durch ein
dem Modulator (17) vorgeordnetes, ein Rechteck-
signal verarbeitendes Differenzierglied (20) gebil-
det wird, dadurch gekennzeichnet, dass dem Dif-
ferenzierglied (20) ein aus einem ersten niederfre-
quenten Signal (21) Nadelimpulse bildender Puls-
former (24) zugeordnet ist, dem ein Inverter (26)
nachgeordnet ist, der einen Längenvariator (28) be-
aufschlagt, der den Abstand der invertierten Signa-
le (27) nach einem internen Programm periodisch
ändert und das Differenzierglied (20) beaufschlagt.

7 8



EP 0 928 855 B1

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

8. Vorrichtung nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Modulator (17) mit einem wei-
teren niederfrequenten Signal (31) beaufschlagbar
ist, durch das die Ausgangsspannung taktweise um
vorzugsweise ± 11 V verschiebbar ist, und dass das
zweite niederfrequente, dem Modulator (17) zuge-
führte Signal (31) mittels eines dem Modulator (17)
vorgeordneten Frequenzteilers (32) erzeugbar ist,
wobei der dem Modulator (17) vorgeordnete Fre-
quenzteiler (32) vorzugsweise mittels eines ihm
vorgeordneten, weiteren Frequenzteilers (15), der
mit dem hochfrequenten Signal (14) beaufschlag-
bar ist, mit einem von diesem abgeleiteten, nieder-
frequenten Signal beaufschlag ist.

9. Vorrichtung nach Anspruch 7 oder 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass bei Verwendung eines Oszil-
lators (5) dieser zwei Ausgänge für das hochfre-
quente Signal (14) und für das erste niederfreque-
ne, dem Pulsformer (24) zugeordnete Signal (21)
aufweist.

10. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche 7 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass
der Signalerzeugungseinrichtung (4) ein Netzteil
(6) mit vorgeordnetem Netztrafo (7) zugeordnet ist,
wobei das Netzteil (6) zwei Gleichstromausgänge
für Plus und Minus aufweist, über welche die Sign-
alerzeugungseinrichtung (4) und die Sendeeinrich-
tung (3) mit Plusund Minus-Spannung versorgbar
sind und die wahlweise zur Bildung einer Potential-
senke gegenüber dem im Bauwerk (1) vorhande-
nen Potential mit einem zumindest in der Nähe des
Bauwerks (1) in die Erde einbringbaren Leiter (33)
verbindbar sind.

Claims

1. A process for drying and/or desalting of buildings
(1) by subjecting to a high-frequency electromag-
netic oscillation (2) generated by subjecting at least
one coil to a suitable voltage in cycle of successive
sequences of a first low-frequency signal (21), and
the frequency of which oscillation is in the region of
141 kHz and the amplitude of which decays prefer-
ably exponentially,

characterized in that the length of succes-
sive sequences is different.

2. A process according to claim 1, characterized in
that the length of successive sequences is changed
periodically, a cycle length including at least four,
preferably ten complete sequences.

3. A process according to one of the preceding claims,
characaterized in that the level of oscillation of the
high-frequency oscillation is changed in preferably

the same intervals, an interval between two chang-
es of the level of oscillation comprising at least four,
preferable ten complete sequences.

4. A process according to claim 3, characterized in
that the level of oscillation of the high-frequency os-
cillation (2) is changed with the cycle of a second
low-frequency signal (31) the frequency of which is
preferably 50 Hz.

5. A process according to one of the preceding claims,
characaterized in that the frequency of the first
low-frequency signal is 500 Hz.

6. A process according to one of the preceding claims,
characaterized in that in the surroundings of the
building (1) a potential sink is formed with regard to
the earth potential available in the building (1).

7. A device for performing the process according to
one of the preceding claims comprising a transmit-
ter (3) associated to the building (1) and comprising
at least one coil, said transmitter being subjectable
to a voltage supplying a high-frequency oscillation
by a signal generator preferably comprising an os-
cillator (5), said voltage being supplied with succes-
sive attenuated sequences (19) by means of a mod-
ulator (17) and being generated by modulation of a
high-frequency signal (14) with a low-frequency sig-
nal (22) formed by a differentiator (20) arranged in
series with the modulator (17) and processing a
square signal,
characterized in that a pulse former (24) forming
pin pulses from a first low-frequency signal (21) is
associated to the differentiator (20), and an inverter
(26) following said pulse former and supplying a
length variator (28) periodically changing the inter-
vals of the inverted signals (27) according to an in-
ternal program and supplying the differentiator (20).

8. A device according to claim 7, characterized in
that the modulator (17) may be supplyied with a fur-
ther low-frequency signal (31) by which the output
voltage may be displaced cyclically by preferably ±
11V, and that the second low-frequency signal (31)
supplied to the modulator (17) may be generated
by means of a frequency divider (32) arranged in
series with the modulator (17), the frequency divider
(32) arranged in series with the modulator (17) pref-
erably being supplyable with a further frequency di-
vider (15) arranged in series with it, which is sup-
plyable with the high-frequency signal (14), with a
low-frequency signal derived from it.

9. A device according to claim 7 or 8, characterized
in that in case of use of an oscillator (5) it comprises
two outputs for the high-frequency signal (14) and
for the first low-frequency signal (21) associated to
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the pulse former (24).

10. A device according to one of the preceding claims
7 to 9, characterized in that a power supply unit
(6) having a mains transformer (7) arranged in se-
ries with it is associated to the signal generator (4),
the power supply unit (6) having two direct current
outputs for plus and minus via which the signal gen-
erator (4) and the transmitter (3) are supplyable with
positive and negative voltage and which are selec-
tively connectable to a conductor (33) which may
be earthed in the vicinity of the building (1) for form-
ing a potential sink with regard to the building (1).

Revendications

1. Procédé pour l'assèchement et/ou le dessalement
de bâtiments (1) par exposition à des séquences -
se succédant à la cadence d'un premier signal à
basse fréquence (21) - d'une oscillation électroma-
gnétique à haute fréquence (2) qui est générée en
soumettant d'une manière correspondante au
moins une bobine à une tension, la fréquence de
ladite oscillation étant située dans le domaine de
141 kHz et son amplitude, dans le domaine de cha-
que séquence, s'évanouissant de préférence de fa-
çon exponentielle, caractérisé par le fait que la
longueur des séquences successives est différen-
te.

2. Procédé selon la revendication 1, caractérisé par
le fait que la longueur de séquences successives
est variée périodiquement, la longueur de période
comprenant au moins quatre, de préférence dix sé-
quences entières.

3. Procédé selon l'une des revendications précéden-
tes, caractérisé par le fait que le niveau d'oscilla-
tion de l'oscillation à haute fréquence est varié à in-
tervalles de préférence égaux, l'intervalle entre
deux changements du niveau d'oscillation compre-
nant au moins quatre, de préférence dix séquences
entières.

4. Procédé selon la revendication 3, caractérisé par
le fait que le niveau d'oscillation de l'oscillation à
haute fréquence (2) est varié à la cadence d'un
deuxième signal à basse fréquence (31) dont la fré-
quence est, de préférence, de 50 Hz.

5. Procédé selon l'une des revendications précéden-
tes, caractérisé par le fait que la fréquence du pre-
mier signal à basse fréquence est de 500 Hz.

6. Procédé selon l'une des revendications précéden-
tes, caractérisé par le fait que, dans l'environne-
ment du bâtiment (1), on génère un creux de poten-

tiel par rapport au potentiel terrestre présent dans
le bâtiment (1).

7. Dispositif pour la mise en oeuvre du procédé selon
l'une des revendications précédentes, avec un dis-
positif d'émission (3) qui est associé au bâtiment
(1), comprend au moins une bobine et qui, par un
dispositif de génération de signaux lequel com-
prend de préférence un oscillateur (5), peut être
soumis à une tension qui exerce une oscillation à
haute fréquence et sur laquelle des séquences suc-
cessives amorties (19) sont empreintes au moyen
d'un modulateur (17), lesdites séquences étant for-
mées par modulation d'un signal à haute fréquence
(14) avec un signal à basse fréquence (22) qui est
formé par un élément différenciateur (20) placé en
amont du modulateur (17) et traitant un signal rec-
tangulaire, caractérisé par le fait que l'on associe
à l'élément différenciateur (20) un formateur d'im-
pulsions (24) qui forme des impulsions en dent à
partir d'un premier signal à basse fréquence (21) et
à la suite duquel est monté un inverseur (26) qui
alimente un variateur de longueur (28) lequel varie
l'intervalle des signaux inversés (27) d'une manière
périodique selon un programme interne et alimente
l'élément différenciateur (20).

8. Dispositif selon la revendication 7, caractérisé par
le fait que le modulateur (17) peut être alimenté en
un autre signal à basse fréquence (31) par lequel
la tension de départ peut être variée en cadence de
préférence de ± 11 V, et que le deuxième signal à
basse fréquence (31) qui est amené au modulateur
(17) peut être généré au moyen d'un diviseur de fré-
quence (32) monté en amont du modulateur (17),
ledit diviseur de fréquence (32) monté en amont du
modulateur (17) étant alimenté - de préférence au
moyen d'un autre diviseur de fréquence (15) qui est
monté devant lui (32) et qui peut être alimenté avec
le signal à haute fréquence (14) - en un signal à
basse fréquence qui est dérivé de ce dernier.

9. Dispositif selon la revendication 7 ou 8, caractérisé
par le fait que, lorsqu'on utilise un oscillateur (5),
ce dernier présente deux sorties pour le signal à
haute fréquence (14) et pour le premier signal à
basse fréquence (21) associé au formateur d'impul-
sions (24).

10. Dispositif selon l'une des revendications précéden-
tes 7 à 9, caractérisé par le fait que l'on associe
au dispositif de génération de signaux (4) un bloc
d'alimentation (6) avec un transformateur de réseau
(7) monté avant, ledit bloc d'alimentation (6) pré-
sentant deux sorties à courant continu pour positif
et négatif par lesquelles le dispositif de génération
de signaux (4) et le dispositif d'émission (3) peuvent
être alimentés en tension positive et en tension né-
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gative et qui, pour former un creux de potentiel par
rapport au potentiel présent dans le bâtiment (1),
peuvent être reliées facultativement à un conduc-
teur (33) qui peut être introduit dans la terre au
moins à proximité du bâtiment (1).
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